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10/1980 53, Jahrgang 

Die Wirtschaftslage in 
Österreich 

Anhaltende Konjunkturschwäche — Rückgang 
der Industrieproduktion und der Exporte — 
Rückschlag bei Vorprodukten wirft in einigen 
Branchen Beschäftigungsprobleme auf — In­
landsnachfrage annähernd stabil — Weiterhin 
hohes Leistungsbilanzdefizit — Knappe Geldver­
sorgung — Preisauftrieb etwas gedämpft — 
Lohnabschlüsse bestätigen zurückhaltende 
Lohnpolitik 

Die Konjunkturschwäche hielt in Österre ich an Dies 
trifft vor allem für die Industrie zu , deren Produkt ion 
in den Sommermonaten Juli und August (saisonberei­
nigt) um rund 1 % geringer war als in den beiden vor­
angegangenen Monaten Die Einschränkung der Pro­
dukt ion konzentr iert sich auf den Bereich der Vorpro­
dukte, doch waren im August Schwächezeichen auch 
bei Baustof fen, Verbrauchsgütern, fert igen Investi­
t ionsgütern und im Bekle idungssektor festzustel len 
Außer in der Eisen- und Stahlerzeugung sind noch 
keine nennenswerten Beschäf t igungsprobleme auf­
getreten. Die Zahl der Arbei ts losen nahm al lerdings 
tendenziel l bis einschließlich September leicht zu , 
und das Stel lenangebot ging weiter zurück 
Die Abschwächung der Konjunktur in Österreich ist 
nach wie vor hauptsächl ich die Folge der Versch lech­
terung der europäischen Wirtschaftslage, die bis 
Spätsommer anhielt Aus den Vereinigten Staaten 
kommen dagegen seit zwei Monaten Meldungen über 
eine Konjunkturerholung Die österreichische Export­
tät igkeit verl iert an Dynamik Ihr Volumen hat s ich al­
lerdings seit Jahresbeginn nur wenig verr ingert, weil 
der mäßige Rückgang der Nachfrage aus den Indu­
str ieländern durch vermehrte Lieferungen in die 
OPEC-Staaten nahezu ausgegl ichen werden konnte. 
Der Krieg zwischen Irak und Iran hat weder die inter­
nationale Wirtschaftslage noch die Versorgung mit 
Erdöl unmittelbar in Mit leidenschaft gezogen Die 
ausfallenden Lieferungen aus den beiden Ländern 
werden vorerst durch vermehrte Lieferungen aus an­
deren OPEC-Staaten annähernd ausgegl ichen 
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Die Inlandsnachfrage scheint sich im Sommer und 
Frühherbst nicht wei ter abgeschwächt zu haben Das 
Niveau des privaten Konsums dürfte nach vorläufigen 
Angaben im III Quartal jenes des vorhergehenden er­
reicht haben Die Investit ionstätigkeit verlief weiterhin 
ziemlich rege, was sich vor allem aus der Entwicklung 
der Importe von Ausrüstungsgütern und der lebhaf­
ten Kreditnachfrage ergibt, deren Auswei tung sich 
auf die Industrie konzentr iert 
Nach wie vor wird die Entwicklung der Handelsbilanz 
vom rascheren Wachstum der Importe gegenüber 
den Exporten best immt. Das Defizit des Außenhan­
dels erreichte in den letzten Monaten jeweils rund 
7 Mrd. S Von Jänner bis August war heuer das Defizit 
der Handelsbilanz um 20,7 Mrd . S höher als im Vor­
jahr Dem steht eine Steigerung des Überschusses 
der Dienstleistungsbi lanz um nur 3,6 Mrd S gegen­
über 

Der Situation der Leistungsbi lanz entspr icht wei tge­
hend das Auseinanderklaffen von inländischer Geld­
kapitalbi ldung und Kredi tausweitung Die National­
bank ist unter dem Eindruck der ungünst igen Ent­
wick lung der Leistungsbi lanz und der erst wenig ver­
minderten Inflation weiterhin nicht bereit, die Lücke 
zwischen Mit telaufbr ingung und Mittelbedarf des Kre­
ditapparates durch entsprechende Refinanzierungs­
mögl ichkei ten zu schließen. Die Liquiditätsanspan­
nung auf den Geldmärkten hielt daher an Die Zins­
sätze für kurzfr ist ige Gelder erreichten im September 
eine neue Rekordhöhe. Rentenpapiere konnten 
selbst mit der bisher unübl ich hohen Nominalverzin­
sung von 9 1 / 2% nur schleppend beim Publikum unter­
gebracht werden 

Die Inflation hat ihren Höhepunkt überschr i t ten Der 
Vorjahresabstand des Verbraucherpreis index sank im 
September auf 6,9%. Dazu t rugen nicht nur rückläu­
fige Preise von Saisonprodukten, sondern auch ein 
nachlassender Preisauftrieb bei den übrigen Gütern 
des Warenkorbs bei Lohnverhandlungen für wicht ige 
Arbe i tnehmergruppen wurden im September und Ok­
tober beendet oder stehen vor dem Abschluß Im 
Durchschni t t zeichnet sich eine Steigerung der Ist-
Lohn-Sätze auf Jahresbasis von etwas weniger als 6% 
ab, wobe i zum Teil für Bezieher niedriger Einkommen 
höhere Sockelbeträge fixiert wurden. 
Die Lage auf dem A r b e i t s m a r k t hat sich im 
September nicht wesent l ich verändert Zwar nahm 
die Zahl der unselbständig Beschäft igten sowohl im 
Vergleich zum Vorjahr ( + 23 700 oder +0,8%) als 
auch saisonbereinigt stärker zu , doch war die Ten­
denz der Arbei ts losigkei t wei ter leicht steigend und 
jene des Stel lenangebotes leicht s inkend Der Zu ­
wachs an Beschäft igung konzentr ierte sich in den 
Sommermonaten auf den tert iären Sektor (öffentl i­
cher Dienst, Fremdenverkehr) , und konjunkturbe­
dingt weniger auf den sachgüterproduzierenden Sek­
tor der Wirtschaft . 

Die Arbei ts losigkei t war im September noch um 
1.800 Stel lensuchende geringer als im Vorjahr, doch 
ist saisonbereinigt seit einigen Monaten ein leicht 
steigender Trend erkennbar Das Stel lenangebot 
sinkt seit dem Frühjahr tendenziel l Die Zahl der offe­
nen Stellen übertraf im September jene des gleichen 
Vor jahresmonats noch um 2.500, doch schrumpf t der 
Vorjahresabstand von Monat zu Monat 
Die I n d u s t r i e produzierte im August um 5,7% we­
niger als im Vorjahr, doch ist dabei zu berücksicht i ­
gen, daß es um zwei Arbei ts tage weniger gab Die 
(teilweise arbeitstägig bereinigte) Konjunkturreihe 
der Industr ieprodukt ion stagnierte auf dem Vorjahres­
niveau; saisonbereinigt bedeutet dies einen weiteren 
Rückgang gegenüber Juli. Je Arbei tstag konnte der 
Sektor Bergbau und Grundstof fe einen leichten Zu­
wachs gegen das Vorjahr ( + 2,9%) erzielen, wobei 
Bergwerke und die Grundstof fchemie relativ gute Re­
sultate aufwiesen Die Invest i t ionsgüterprodukt ion 
wuchs insgesamt nur mäßig ( + 1,7%), wobe i s ich der 
seit Jahresanfang erkennbare Rückgang bei den Vor­
produkten (—4,8%) fortsetzte. Die internationale 
Stahlkrise hat auch Österreich erfaßt. Die Eisenhütten 
erzeugten im August je Arbei ts tag um 6,8%, die Me­
tal lhütten um 3,9% weniger als im Vorjahr Abrup te 
Auftragsein büßen veranlaßten die Edelstahlwerke, für 
das IV. Quartal 1980 Kurzarbeit und Entlassungen an­
zukündigen. Höher als im Vorjahr war hingegen die 
Produkt ion von fert igen Invest i t ionsgütern ( + 4,9%) 
und Konsumgütern ( + 2,9%) Saäsonbereinigt zeigt 
sich jedoch bei den meisten Branchengruppen seit 
dem Frühjahr eine tendenziel le Verr ingerung der Pro­
dukt ion Eine Ausnahme davon bildet nur die Nah­
rungsmit tel industr ie, deren Produkt ion im August er­
hebl ich ausgeweitet werden konnte 
Die E n e r g i e nachfrage war schon im 1 Halbjahr 
schwach Während der Sommermonate sank sie 
merkl ich unter das Niveau des Vorjahres Die Ver­
schlechterung der Industr iekonjunktur, insbesondere 
in der Metal lgrundindustr ie, verr ingerte den Energie­
verbrauch fühlbar, im August drückte außerdem die 
geringere Zahl an Arbei ts tagen das Ergebnis Der 
Ausbruch des Krieges zwischen dem Iran und dem 
Irak Ende September löste noch keine starken Nach­
fragereakt ionen im Inland aus, merkl iche Anspannun­
gen auf dem Österreichischen Erdölmarkt bl ieben bis­
her aus Der Stromverbrauch war im August um 1,8% 
niedriger als vor einem Jahr, die St romerzeugung 
dank günst iger Witterungsverhältnisse um 1,0% hö­
her Die Erzeugung in Wärmekraf twerken konnte da­
her stark eingeschränkt werden (—8,2%), der Export­
überschuß veränderte sich nur wenig ( + 4,1%) Die 
Elektrizitätswirtschaft setzte als Brennstoff für die 
Dampferzeugung in den Wärmekraf twerken weniger 
Braunkohle und Erdgas, aber mehr Heizöl ein Der 
Kohlenabsatz stagnierte insgesamt im August , die 
Nachfrage nach Mineralölprodukten schrumpf te So-
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wohl die Heizölkäufe als auch die Treibstoffkäufe 
(—-7,0%) waren niedriger als vor einem Jahr Beson­
ders stark sank der Absatz von Dieseltreibstoff Der 
Trend zum bill igeren Normalbenzin setzte sich for t 
Die viel schwächere Heizölnachfrage der Elektrizitäts­
wirtschaft drückte den Absatz von Heizöl schwer 
merkl ich. Da die Kleinabnehmer ihre Lager bereits in 
den Vormonaten gefüllt hatten, blieb auch der Absatz 
von Gasöl für Heizzwecke weit (—37,1%) unter dem 
Niveau des Vorjahres 

In der L a n d w i r t s c h a f t wurde Mitte Oktober mit 
der Weinlese begonnen. Die Weinbauern rechnen mit 
einer der Menge nach mitt leren Ernte Der Zuckerge­
halt der Trauben ist niedr ig; Weine besonderer Reife 
und Leseart dürf ten nur in geringen Mengen anfallen 
Die Weinpreise zogen etwas an. Die Zuckerrüben­
ernte hat in der zwei ten Oktoberhälf te begonnen. Es 
werden mitt lere Erträge mit durchschni t t l ichem Zuk-
kergehalt erwartet. In den Monaten Juli und August 
wurden 1,01 Mill. t Brotgetre ide vermarktet , 60% mehr 
als im Vorjahr Die Markt le istung an Weizen und Rog­
gen übertraf damit t rotz späten Erntebeginns auch 
die Umsätze des guten Jahres 1978. Für Körnermais 
werden nach den Spi tzenwerten von 1979 heuer et­
was unterdurchschni t t l iche Erträge prognost iz iert . 
Die Milchl ieferleistung war im August um 2,7% höher 
als im Vorjahr Der Inlandsabsatz von Milch und 
Mi lcherzeugnissen stagnierte. Die Markt leistung an 
Fleisch war um 8% geringer. Es wurde um je 12% we­
niger Rind- und Kalbfleisch und um 8% weniger 
Schweinef le isch aus heimischer Produkt ion angebo­
ten Zur Deckung des Bedarfs wird seit Mitte August 
Schweinef leisch import iert . Die Schweinepreise lagen 
nach einer raschen Erholung ab Mai im Augus t /Sep­
tember an der oberen Grenze des Preisbands Der 
kalkulierte Inlandsabsatz an Fleisch war um 6% gerin­
ger Die St ichprobenerhebung am 3 September er­
gab einen Schweinebestand von 3,72 Mill Stück, 
8,9% weniger als im Vorjahr (Ferkel —9,2%, Jung­
schweine — 10,3%, trächt ige Sauen —3,3%). Ent­
scheidend für die weitere Bestandsentwicklung sind 
die Sauenzulassungen. Bereinigt um Saisoneinflüsse 
wurden im September um 6% mehr trächt ige Sauen 
gezählt als im Juni Die kräft ige Erholung der Schwei­
nepreise und eine gute Getreideernte haben dem­
nach einen zügigen Aufbau der Schweinebestände 
eingeleitet 

Der Güterv e r k e h r hat sich im August deutl ich ab­
geschwächt . Die Transport le istung der Bahn war im 
Vorjahresvergleich erstmals seit zwei Jahren wieder 
ger inger als im Vorjahr (—4,7% gegen August 1979). 
Transit- (—9,6%), Ausfuhr- (—7,7%) und Inlandver­
kehr (—6,0%) sind beträcht l ich gesunken, der Ein­
fuhrverkehr nahm um 5,6% zu Gemessen an den Wa­
genstel lungen hat die Transportnachfrage in den Be­
reichen Düngemit te l (—29%), Erze (—21%), Metalle 
(—21%), Baustoffe ( - 1 8 % ) und Kohle (—14%) be­

sonders stark abgenommen Eine deut l iche Trend­
wende ist auch in den Transporten von Papier und 
Zellstoff (—7%) sowie Holz (—2%) eingetreten. Für 
Nahrungsmit te l t ransporte wurden um 18% mehr Wa­
gen als im Vorjahr angefordert , in erster Linie wegen 
der besseren Getreideernte. Auch die Donauschiff­
fahrt bekam die Abschwächung der Stahlkonjunktur 
voll zu spüren Bei günst igen Wasserverhältnissen 
transport ier te die DDSG um 11,2% weniger als im 
Vorjahr Im Einfuhrverkehr ( + 6,7%) konnten die aus­
gefallenen Erztransporte durch zusätzl iche Kohlelie­
ferungen via Hamburg und Regensburg nach Linz 
und von Bratislava nach Linz mehr als wet tgemacht 
werden Im Inlandverkehr (—46,6%), w o im August 
1979 ein Spi tzenwert erreicht wurde, gingen die Mine­
ralöl- und Schlackentransporte stark zurück Lebhaft 
war im Ber ichtsmonat die Nachfrage nach Lastkraft­
wagen ( + 19,7%) Besonders gefragt waren schwere 
Lkw ( + 41,1%) und Sattelfahrzeuge ( + 36,5%). Der 
Zuwachs der Luftfracht ( + 15,1%) war weiterhin sehr 
hoch 

Der Personenverkehr auf der Bahn stagnierte 
( + 0,2% gegen August 1979), der Individualverkehr 
auf der Straße war schwach. Im Ber ichtsmonat wur­
den 16.991 fabr iksneue Pkw zugelassen, um 10,7% 
mehr als im Vorjahr. Die Nachfrage konzentr ierte s ich 
weiter auf die untere Mittelklasse ( + 21,7%) 
Im Reiseverkehr nahmen die gesamten Übernachtun­
gen im August im Vorjahresvergleich mit + 1 , 6 % et­
was stärker zu als im Monat davor ( + 0,9%). Zu dieser 
Verbesserung gegenüber dem ersten Hauptsaison­
monat des Sommers hat in erster Linie die sehr gute 
Entwicklung der Inländernächtigungen beigetragen 
( + 2,9% gegenüber —0,4%): Eine höhere Zuwachs­
rate verzeichneten die Inländernächtigungen im 
August zum letzten Mal im Jahre 1971 Die Übernach­
tungen der Ausländer ( + 1,3%) sind annähernd gleich 
stark gest iegen wie im Juli 

Auch im Rückgang der unbereinigten Devisenaus­
gänge laut Oesterreichischer Nationalbank um 2,8% 
im August zeigt sich die günst ige Entwicklung von In­
iandurlauben Die Deviseneingänge nahmen um nur 
4,0%o zu, das bedeutet den schwächsten Anst ieg seit 
Dezember 1979. Damit hat sich der negative Trend 
des realen Aufwands je Ausländernächt igung weiter 
for tgesetzt . Für den Saldo der Reiseverkehrsbilanz 
ergibt s ich mit + 9 , 3 % der geringste Monatszuwachs 
seit dem Jänner dieses Jahres. 
Die bisher vor l iegenden Statist iken über die Umsatz­
entwicklung des Einzel h a n d e I s im Juli und vorläu­
f ige Meldungen über die Monate August und Septem­
ber lassen erkennen, daß sich die Nachfrage der pri­
vaten Haushalte im Sommer nicht weiter abge­
schwächt hat 

Der EinzelhandeN%rk%ui\e im Juli (mit einem Verkaufs­
tag mehr als im Vorjahr) nominell um 10,3%, real um 
4,4% mehr als im Vorjahr, nach + 6 , 3 % und + 0 , 1 % im 
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II Quartal 1) Im Gegensatz zum II Quartal wuchs die 
Nachfrage nach kurzlebigen Waren (real +4 ,5%) im 
Juli im Vorjahresvergleich stärker als die nach dauer­
haften Konsumgütern ( + 4,1%). Vor allem Texti lwaren 
und Bekleidung ( + 13%) sowie Heilmittel ( + 10,1%) 
gingen gut Die Umsätze von Tabakwaren (—0,2%) 
und insbesondere von Treibstoffen (—5,8%) und 
Brennstoffen (—5%) unterschr i t ten dagegen das Vor­
jahresniveau Unter den dauerhaften Konsumgütern 
wurden Fahrzeuge ( + 11,7%) weiterhin recht lebhaft 
nachgefragt Auch die Umsätze von Näh-, Str ick- und 
Büromaschinen ( + 10,2%) sowie Möbeln und Heim­
texti l ien ( + 5,4%) nahmen deutl ich zu, während die 
von opt ischen und fe inmechanischen Erzeugnissen 
(—13,9%) sowie von Uhren und Schmuckwaren 
(—37,9%) bei starkem Preisanstieg kräftig zurückg in­
gen 

Der Großhandel setzte bei schwächerem Preisauf­
tr ieb nominell um 14,3%, real um 4,6% mehr um als im 
Vorjahr, nach +14,9%) und + 3 , 8 % im II. Quartal Sai­
sonbereinigt lagen die realen Umsätze infolge der 
Verlangsamung der Inlands- und Auslandsnachfrage 
deutl ich unter dem Niveau des II Quartals (real 
—4%). Den höchsten Zuwachs gegen das Vorjahr er­
zielten Fert igwaren (real +5 ,7%) . Die Umsätze von 
Agrarprodukten ( + 1,2%) waren nach dem Rückgang 
im II Quartal wieder höher als vor einem Jahr Das 
Wachstum der Umsätze von Rohstoffen und Halbwa­
ren ( + 4%) hat s ich infoige der mäßigeren Industrie­
produkt ion verlangsamt (II. Quartal +10,4%) 
Die Lager des Handels wurden im Juli weiter aufge­
baut Die Wareneingänge wuchsen sowohl im Einzel-
( + 11,5%) als auch im Großhandel ( + 15,6%) stärker 
als die Umsätze 

Die Dynamik des A u ß e n h a n d e l s hat sich im 
August abgeschwächt Die Exporte sind im Vorjah-
resvergleich nominell um 3,2% (real — 5%) zurückge­
gangen, die Importe nahmen nominell um 3 , 1 % zu 
(real — 2,2%) Da im Ber ichtsmonat um zwei Arbei ts­
tage weniger zur Verfügung standen als im Vorjahr, 
lagen die bereinigten Zuwächse etwas höher (nomi­
nel l : Exporte + 3 , 4 % , Importe +10,2%) 
Bis einschließlich Augus t war die Vorjahreswachs­
tumsrate der Importe um 10 Prozentpunkte höher als 
jene der Exporte, was im wesent l ichen auf den schär­
feren Konjunkture inbruch im Ausland zurückzuführen 
ist. Der Preisauftrieb hat s ich al lgemein konjunkturbe­
dingt abgeflacht. Dadurch verr ingerte sich auch die 
Verschlechterung der terms of trade Die Passivie­
rung der Handelsbilanz hat s ich seit Jahresmit te et­
was abgeschwächt 

^ Diese Werte sind auf Grund von Falschmeldungen in der 
Nahrungsmitteibranche im Vorjahr nach unten verzerrt. Ver­
sucht man dies auszuschalten, so ergeben sich im Juli Zu­
wachsraten von nominell 10,8% und real 4,9%, nach 6 8% und 
0 6% im II Quartal 

Die Nachfrageschwäche in der Ausfuhr ist breit ge­
streut Im August gab es in allen Obergruppen (aus­
genommen Nahrungsmit te l : +9 ,4%) absolute Rück­
gänge im Vorjahresvergleich. Relativ am günst igsten 
entwickel ten sich noch die Exporte von Konsumgü­
tern (—0,4%), Invest i t ionsgütern (bereinigt um den 
Reparaturvormerkverkehr mit Flugzeugen und Schif­
fen —3,1%) sowie von Rohstoffen (—1,7%) Deutl ich 
rückläufig war die Ausfuhr von Halb- und Fert igwaren 
(—9,2%). Von den im österre ichischen Export wicht i ­
gen Warengruppen gab es infolge der internationalen 
Stahlkrise starke Rückgänge bei Stahl (—20,3%) so­
wie bei Metal lbearbei tungsmaschinen (—20,0%). 
Günst ig haben sich u a die Exporte von Kunststof­
fen ( + 20,9%), Straßenfahrzeugen ( + 57,5%), von Pa­
pier ( + 2,1%) sowie von Möbeln und Schuhen entwik-
kelt 

In der regionalen Entwicklung der Exporte spiegelt 
s ic l r die gegenwärt ige internationale Kaufkraftsi tu­
ation Die Nachfrage der OPEC-Länder ( + 64,2%) 
steigt kräftig In den Industr iestaaten sinkt infolge der 
erdölpre isbedingten Terms-of-Trade-Verluste die ef­
fektive Nachfrage (Industriestaaten in Übersee 
- 9 , 4 % , EG 73 - 4 , 1 % ; BRD - 2 , 3 % , EFTA —0,7%) 
Aber auch die Exporte nach Südosteuropa (—23,3%), 
in die Oststaaten (—8,6%) und in die Entwick lungs­
länder der Vierten Welt (—2,8%) haben gegenüber 
dem Vorjahr stark nachgelassen. 
In der Einfuhr gab es relativ hohe Zuwächse bei 
Brennstof fen (18,9%), Invest i t ionsgütern (7,8%; berei­
nigt um den Reparaturvormerkverkehr mit Flugzeu­
gen und Schiffen) sowie bei Konsumgütern ohne Pkw 
(3,4%); die Einfuhr von Pkw (—7,5%), von Rohstoffen 
und Halbfert igwaren war rückläufig Der Importpreis 
von Rohöl, der seit Apri l (3.188 S je t) eine deut l ich 
rückläufige Tendenz hatte (Juli 3.044 S je t ) , zog im 
Ber ichtsmonat wieder an (3 231 S je t, + 5 6 , 5 % im 
Vergleich zum Vorjahr); der Importpreis des saudi­
arabischen Erdöls war dabei mit 2 652 S je t deut l ich 
niedriger als im Juli , auch das l ibysche und venezola­
nische Erdöl ist billiger geworden; für das irakische 
Erdöl mußte hingegen ein weit höherer Preis gezahlt 
werden Die Verteuerung des Erdöls geht hauptsäch­
lich darauf zurück, daß im Ber ichtsmonat viel von dem 
sehr teuren algerischen und nigerianischen Erdöl e in­
geführt wurde Der Importpreis von Heizöl hat im Ver­
gleich zu den Vormonaten etwas angezogen, die 
Preise von Benzin sowie von sonst igen Erdölproduk­
ten gingen hingegen zurück Mengenmäßig sind so­
wohl die Importe von Rohöl als auch von Erdölpro­
dukten erhebl ich zurückgegangen 
Im Augus t st iegen die Exporte laut Z a h l u n g s b i ­
l a n z rechnung (Waren-, Goldmünzen- und Transit­
handel), vergl ichen mit dem Vorjahres wert , um nur 
1 % , die Importe hingegen um 4 1 / 2 % Das daraus sich 
ergebende HandeisbilanzüQWzM von 6,8 Mrd S war 
um 0,9 Mrd S höher als im Vorjahr Das seit Jahres-
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beginn kumulierte Defizit von 59,2 Mrd S lag um 
20,7 Mrd S über dem Vorjahreswert Im gleichen 
Zeitraum st iegen die Deviseneinnahmen aus dem Rei­
severkehr mit + 9 1 / 2% deutl ich rascher als die Ausga­
ben der Österre icher im Ausland { + V/t%, im August 
nahmen sie sogar um 3% ab), wodurch der Einnah­
menüberschuß um 4,3 Mrd S auf 30,7 Mrd. S st ieg 
Demgegenüber drehte sich der Saldo der sonst igen 
Dienst leistungstransakt ionen in ein geringes Defizit 
Die Leistungsbilanz wies in den ersten acht Monaten 
ein Defizit von 28,4 Mrd S (im August von 0,8 Mrd S} 
auf, um 18 Mrd S mehr als im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres Im langfr ist igen Kapitalverkehr hielt im 
August die Tendenz zu Nettokapital importen an Von 
Jänner bis August ergaben sich insgesamt Net tozu­
f lüsse von 2,4 Mrd S, vergl ichen mit Nettoabf lüssen 
von 8,0 Mrd S im Vorjahr Zu dieser Drehung t rugen 
in erster Linie die Kredi tunternehmungen bei, die 
zwar ihre Net to-Auslandsforderungen um 3,9 Mrd S, 
ihre Netto-Auslandsverbindl ichkei ten hingegen um 

10.2 Mrd S ausweiteten. Diese Kapital importe d ien­
ten großtei ls der Refinanzierung von Exportkredi ten 
Die Liquiditätsenge im österre ichischen Kreditapparat 
und das damit verbundene hohe Zinsniveau auf dem 
inländischen Geldmarkt führ ten auch im kurzfr ist igen 
Kapitalverkehr der Kredi tunternehmungen zu einer 
markanten Saldendrehung: Den Kapitalabflüssen in 
den ersten acht Monaten des Vorjahres von 
7,3 Mrd S standen heuer Zuf lüsse von 21 Mrd S ge­
genüber Berücksicht igt man noch die Zunahme der 
Stat ist ischen Differenz um 3,9 Mrd S auf 15,4 Mrd S, 
so result ierte aus diesen Bewegungen zwischen Jän­
ner und August des laufenden Jahres eine (um Swap-
Transakt ionen bereinigte) Zunahme der Währungsre­
serven um 16,9 Mrd S Mit te Oktober betrug der 
Stand der Währungsreserven 100,8 Mrd S, davon 
54,1 Mrd S Devisen und Valuten 

In der monetären Entwicklung verstärkte sich die Dis­
krepanz zwischen Mittel nachfrage und -angebot Die 
Zinssätze auf dem Geldmarkt erreichten eine neue 
Rekordmarke: Der Taggeldsatz betrug im September­
durchschni t t 1 1 % Dies erschwer te die Unterbr ingung 
von Rentenemissionen, deren Nominalverzinsung 
derzeit 9 1 / 2 % beträgt Nach Auffassung des Kapital­
marktausschusses soll jedoch dieser Satz bis Ende 
des Jahres beibehalten werden. Auf dem Renten­
markt g ing die Emissionstät igkett im 1 Halbjahr 1980 
(brut to 35,9 Mrd S, net to 21,0 Mrd S) im Vorjahres­
vergleich stark zurück Die Brut toemiss ionen an A n ­
leihen waren in den ersten neun Monaten mit 

28.3 Mrd S um 12 Mrd S niedriger als im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres Die Anspannung auf den Fi­
nanzmärkten geht zunächst auf die schwache Einla­
genbi ldung im Zusammenhang mit dem zunehmen­
den Leistungsbilanzdefizit zurück. Zwar nimmt die 
saisonbereinigte Geldmenge M3' nach einer absolu­
ten Verr ingerung zwischen Herbst 1979 und Frühjahr 

1980 seit Jahresmitte wieder zu , doch geht dies tei l ­
weise auf Umschichtungen von den aufgenommenen 
Geldern zu den Einlagen zurück Im August lag M3' 
um 3,6%, M 1 ' um 4,8% über dem jeweil igen Wert des 
Vorjahresmonats 
Im Gegensatz zur Einlagenentwicklung expandierten 
die Direktkredite weiterhin kräftig (August im Vorjah­
resvergleich + 16,5%) Wie aus der halbjährl ichen 
Kreditstatist ik der Nationalbank hervorgeht, wurde 
das aushaftende Kreditvolumen im 1 Halbjahr 1980 
gegenüber dem Bund und den Ländern sowie der In­
dustr ie überdurchschni t t l ich und gegenüber Unselb­
ständigen und Privaten sowie Wohnungs- und Sied­
lungsvereinigungen unterdurchschni t t l ich ausgewei­
tet Die Liquiditätsanspannung im Kreditapparat geht 
schließlich auch auf das Verhalten der Währungsbe­
hörden zurück, das während des 1 Halbjahres 1980 
die erweiterte Geldbasis saisonbereinigt prakt isch 
unverändert hielt. Im Juli und August ist die Zunahme 
der Währungsreserven nicht mehr voll kompensier t 
worden , wodurch die Basisgeldversorgung vorüber­
gehend gelockert wurde Der weiteren Zunahme der 
Währungsreserven im September wirkte die Noten­
bank allerdings durch die Einschränkung der Refinan­
z ierungsmögl ichkei ten entgegen (ab 9 September 
auf 80% und ab 6 Oktober auf 65% der ursprüngl i ­
chen Ausgangsbasis) Im Oktober wurden auch die 
neuerl ichen Verschärfungen der L imesbest immungen 
wi rksam, die den Kreditplafond für Unselbständige 
und Private auf dem September-Soi ls tand einfrieren 
und für andere Kredite das Wachstum auf 0,5% pro 
Monat l imit ieren 

Die S t e u e r e i n n a h m e n des Bundes waren im 
September um 8,6% höher als im Vergleichsmonat 
des Vorjahres; net to bl ieben dem Bund um 8,7% 
mehr Unter den Steuern vom Einkommen ( + 5,0%) 
brachte die Lohnsteuer um 12,7% höhere Einnahmen 
Die gewinnabhängigen Steuern (—1,7%) entwickel ten 
sich recht unterschiedl ich Die Erträge an Einkom­
mensteuer lagen um 11,7% höher als im Vorjahr, die 
Gewerbesteuern stagnier ten; die Einnahmen aus der 
Körperschaftsteuer waren hingegen um 26,8% gerin­
ger als im Vorjahr In d iesem Rückgang dürfte sich 
bereits die zu erwartende schlechte Ertragslage 
einiger Großunternehmungen spiegeln. 
Die Steuern von der E inkommensverwendung 
( + 12,7%) st iegen kräft ig, wozu vor allem die Mehr­
werts teuer ( + 18,8%) erhebl ich beitrug Die Investi­
t ionssteuer bringt noch immer Resteingänge 
(51 Mill. S), die im September sogar höher waren als 
im Vergleichsmonat des Vorjahres (44 Mill. S) Die 
speziel len Verbrauchsteuern brachten insgesamt um 
4,6% geringere Einnahmen Dieser Rückgang ist vor 
allem auf die Bundesmineralölsteuer (—12,7%) und 
die Tabaksteuer (—2,7%) zurückzuführen Die Ein­
nahmen an Bundesmineralölsteuer waren deshalb ge­
ringer, wei l die Vergütungen an die Land- und Forst-
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Wirtschaft sowie an die Bundesbahn im Vergleich zum 
Vorjahr erhebl ich höher waren. Die Steuern vom Ver­
mögen und Vermögensverkehr brachten um 18,5% 
höhere Einnahmen, obwohl die Vermögensteuerer­
träge um 24,7%o geringer waren Die Steuern von den 
Einfuhren ( + 10,7%) spiegeln die bisher starken Im­
portzunahmen. 
Die Inflationsrate hat ihren Höhepunkt überschr i t ten 
Ähnl ich wie in vielen anderen Ländern hat sich auch 
in Österreich der P r e i s a u f t r i e b im Gefolge der in­
ternationalen Konjukturabschwächung verlangsamt 
Die Rohst off preise sind seit dem Frühjahr stabil und 
dämpfen die Entwicklung der Großhandelspreise Der 
Großhandelspreisindex (ohne Saisonwaren) ist seit 
dem Sommer nahezu unverändert, sein Vorjahresab­
stand ist um rund einen Prozentpunkt auf 7,4% (Sep­
tember) zurückgegangen Um diesen stabilen Trend 
pendeln kräftige Preisausschläge der Saisonwa­
ren 2 ) . 

Auch auf dem Verbrauchermarkt ging die Teuerungs­
rate wieder unter die 7%-Marke (6,9%) zurück Der für 
die Preistendenzen aussagekräft igere Index ohne 
Saisonwaren erhöhte sich wie schon im August rela­
tiv wenig ( + 0,2%o gegenüber dem Vormonat) , sein 
Vorjahresabstand sank von 6,9% auf 6,7%. Preiserhö­
hungen gab es im September durch die neue Herbst­
kol lekt ion auf dem Bekle idungssektor und die Anhe-
bung des Brotpreises. Die übl ichen saisonbedingten 
Verbi l l igungen bei Obst und Gemüse sowie im Frem­
denverkehr ließen den Gesamtindex jedoch von 

2) Die starken monatlichen Preisausschläge der Saisonwaren 
dürften überwiegend mit Ernteschwankungen zusammenhän­
gen. Bei verspäteter Ernte gehen beispielsweise viele Saison­
produkte (zum Erhebungsstichtag} mit hohen Vorsaisonprei­
sen, aber gleichzeitig hohem Gewicht in den Index ein 

August auf September um 0,2% zurückgehen Ange­
sichts der stabilen Rohwarenpreise und des raschen 
Preisauftr iebs im letzten Quartal des Vorjahres ( + % % 
pro Monat) stehen die Auss ichten auf eine Verr inge­
rung der Inflationsrate in den kommenden Monaten 
günst ig 
Die L o h n runde ist auf ihrem Höhepunkt angelangt 
Die bisherigen Absch lüsse können als das Ergebnis 
einer vors icht igen, zahlungsbi lanzorient ierten Lohn­
politik interpretiert werden. Die jüngsten Erhöhungen 
fielen zwar deut l ich stärker aus als im letzten Jahr 
(damals + 4 1 / 2 % nach 14 Monaten), doch wurde der 
kräftige Preisauftrieb, der großteiis aus dem "zwei ten 
Erdölschock" result ierte, nicht ganz kompensier t Die 
Ist-Löhne der Metallarbeiter wurden um 6,2% angeho­
ben (nach 13 Monaten), jene der Industr ieangestel l ­
ten um 5,9%, jedoch mindestens um 630 S Eine Min­
desterhöhung (um 530 S) wurde auch den Arbei tern 
im Metal lgewerbe und nach nochmal igen Verhandlun­
gen auch den Arbei tern in der Metall industrie zuge­
standen Auf Jahresbasis umgerechnet betragen die 
Is t -Lohnerhöhungen durchschni t t l ich etwa 5 3/ 4% Die 
Verhandlungen über die Beamtengehälter sind der­
zeit noch im Gange 

Der Tarif lohnindex, in den die viel höheren Mindest-
lohnsteigerungen ( + 8,1%o in der Metall industrie) e in­
gehen, wi rd erst im Oktober die neuen Absch lüsse 
widerspiegeln. Im September gab es nur Erhöhungen 
für kleinere Gruppen. Beispielsweise wurden die 
Löhne der Brauereiarbeiter nach eintägigem Streik 
ebenso wie jene der Schuharbei ter um 6,5% angeho­
ben 

Fritz Breuss 

Abgesch lossen am 28 Oktober 1980 
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